r 
7 
1 
— 
b 


Diefe Zeitung erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — präuumerations-preis für Einheimiſche 147 804 — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 41 25 9. 


Nro. 114, 


Inſe rat: 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 


oder deren Raum 10 . 


Mittwoch, den 17. Mai. 


Jobſt. Sonnen⸗Aufg. 4 U. 1 M. Unterg. 7 U. 51 M. 


— Moyd⸗Aufg. 1 U. 52 M. Morg. Untergang bei Tage. 


Geschichtskalender. 


bedeutet geboren, j gestorben. 
17. Mai 

* Markgraf Albrecht von Brandenburg, erster 
Herzog und Reformator in Preussen, T 30. 
März 1568. 
Gustav Adolph von Schweden hält seinen Ein- 
zug in München, während Maximilian Regens- 
burg besetzt. 
Schlacht bei Chotusitz. Friedrich der Grosse 
schlagt die Oesterreicher unter Carl von 
Lothringen. 
Napoleon geht über den St. Gotthard. 
Puebla wird durch die Franzosen genommen. 


Landtag. 
Herrenhaus. 
6. Plenarſitzung. 

Montag, 15. März. 

Vice⸗Präſident v. Bernuth eröffnet gegen 
12%½ Uhr die Sitzung mit der Erklärung, daß der 
erſte Präſident des Herrenhauſes, Graf zu Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode, wegen dienſtlicher Obliegen⸗ 
heiten behindert ſei, an der heutigen wie an den 
nächſten Sitzungen theilzunehmen. 2 

Ein Reihe von Gejepvorlagen, die inzwiſchen 
an das Haus gelangt find, gehen an die ver⸗ 
ſchiedenen Fachkommiſſionen. Ueber die Reichs⸗ 
Eiſenbahnvorlage erhebt ſich eine längere Dis⸗ 
kuſſion. Der Präſident hat die vorläufige Ber 
ſtimmung getroffen, dieſe Vorlage der Eiſenbahn⸗ 
kommiſſion zur Vorberathung zu überweiſen. 
Hr. Dr. v Goßler glaubt dagegen, daß es einer 
Detailberathung derſelben nicht bedürfen werde, 
da die Prinzipien dieſer Vorlage im Abgeordne⸗ 
tenhauſe bereits gründlich erörtert worden ſeien. 
Redner ſchlägt daher vor, die Vorlage in zwei 
Berathungen im Plenum des Hauſes zu erledi⸗ 
gen. — Graf zur Lippe widerſpricht dieſem Vorl 
ſchlage namentlich mit Rückſicht auf die Wich⸗ 
tigkeit des Geſetzes. — Das Haus beſchließt dem 
Vorſchlage des Hrn. v. Goßler gemäß. 

Das Andenken des in Folge Ablebens aus⸗ 
geſchiedenen Grafen v. Königsmarck, Plauen ehrt 
das Haus durch Erheben von den Sitzen. Fer⸗ 
ner iſt ausgeſchieden Profeſſor Weinhold in Folge 
ſeiner Verſetzung von Kiel nach Breslau. Neu 
berufen find die Herren Fürſt Blücher v. Wahl« 
ſtatt und Dr. Weigel, von denen der erſtere be⸗ 
reits ins Haus eingetreten und vom Präſidenten 
begrüßt wird. 
S T.. 


Der Ceuſels⸗Capilain 


Roman 
von 
J. Steinmann. 
Fortſetzung.) 
„Schurke Du willſt es nur gegen Geld 
ausliefern. Welche Summe verlangſt Du dafür?“ 
Der Zigeuner erwiderte kurz: 
„Das muß ich mir erſt überlegen, denn 
das Buch hat einen hohen Werth für mich.“ 
„Gut, Burſchel Wenn es nöthig iſt, wird 
das Gericht Dich zur Herausgabe zwingen.“ 
In dieſem Augenblicke näherte ſich Ma⸗ 
nuel, der dem Streite ſchweigend beigewohnt, 
ſeinem früheren Genoſſen. 
„Du mißtrauſt mir, Ben Joel“, ſagte er 
„Gab ich Dir jemals Veranlaſſung 


1490. 


1632. 


1742. 


1800. 
1868. 


„Ich mißtraue dem Glücke,“ erwiderte dieſer 

lau. 

1 Etienne ergriff Manuel's Arm und zog ihn 
nach der Thür. 3 

„Komm, mein Freund, folge mir in meine 
Wohnung; dort können wir die Sache weiter be⸗ 
ſprechen Dieſen Abend, oder ſpäteſtens morgen, 
wirſt Du Deinen Bruder kennen lernen und 
Deinen Namen annehmen!“ 

Er warf dem Zigeuner einen letzten zornigen 
Blick zu. 

„Wir werden einander bald wiederſehen, 
Schurke.“ br 

„Wie es Ihnen beliebt, gnädiger Herr,“ 
rinſ'te Ben Joel. „Wir ſcheiden ohne Groll, 

anuel.“ 

Als Beide ſich entfernt hatten, brach der 
Zigeuner zuerſt in ein höniſches Gelächter aus. 
Dann warf er ſich in einen Seſſel, ſtützte den 
Kopf in beide Hände und dachte lange nach. 
Endlich murmelte er zwiſchen den Zähnen: 


Tagesordnung: 

I. Einmalige Schlußberathung über den 
Geſetzentwurf betreffend die Ablösbarkeit der Erb⸗ 
zins⸗ und Erbpachtsverhältniſſe in den Moor; 
und Vehnkolonien der Provinz Hannover. 

Der Geſetzentwurf wird ohne Debatte ge 
nehmigt. 

II. Bericht der Matrikelkommiſſion. — Die 
Legitimationen mehrerer neu eingetretener Mit⸗ 
glieder werden als geführt erachtet und betr. der 
Sitze der Oberbürgermeiſter Becker und Kaufmann 
ſowie des Freiherrn v. Zedlitz⸗Neukirch, bezüglich 
der Städte Halberſtadt und Ham und 
des Verbandes des alten und befeftigten Grund» 
befiges im Landſchaftsbezirk Schweidnitz⸗Jauer 
das Erſuchen gerichtet, für die Ausgeſchiedenen 
anderweite Präſentationswahlen anzuordnen. 

III. Mündlicher Bericht und Antrag der 
Geſchäſtsordnungskommiſſion in Betreff der Ueber 
ſicht der von der Staatsregierung gefaßten Ent⸗ 
ſchließungen auf Anträge und Reſolutionen des 
Herrenhauſes. 

Das Haus beſchließt dem Vorſchlage der 
Kon miſſion gemäß in Betreff der vorliegenden 
Ueberſicht: dieſelbe durch die Vorlage für erle⸗ 
digt zu erklären und in Betreff der künftigen 
geſchäfllichen Behandlung dieſer Vorſchriften: 
eine Abänderung zur Geſchäftsordnung, nach 
welcher dieſelben zum Gegenfiande von Vemerkun⸗ 
gen gemacht werden können, die ſich jedoch auf 
den Mangel der Erledigung beſtimmt anzufüh⸗ 
render Punkte und auf die Unvollſtändigkeit der 
gegebenen Auskunft zu beſchränken haben, herbei⸗ 
zuführen. 

IV. Mündlicher Bericht der Juſtizkommiſſion 
über den Geſetzentwurf betr. die Erhövung der 
Gebühren der Notarien im Appellationsgerichts⸗ 
bezirk Cöln. f 

Ber ichterſtatter Herr Henriei empfiehlt den 
Antrag der Kommiſſion: den Geſetzentwurf in 
Uebereinſtimmung mit dem Abgeordnetenhauſe 
unverändert anzunehmen. 

Das Haus beſchließt demgemäß. 

v. Bericht der Kommiſſion für kommunale 
Angelegenheiten über den Geſetzentwurf betr. die 
Verwaltung der den Gemeinden und öffentlichen 
Anſtalten gehörigen Holzungen in den Provinzen 
Preußen, Brandenburg, Pommern, Poſen und 
Schleſien. 

Die Kommiſſion hat die Ausdehnung des 
Geltungsbereichs des Geſetzentwurfs auf die 
Provinz Sachſen einſtimmig beſchloſſen und dem⸗ 
a 


„Ich habe geſchworen, mich für die Peit⸗ 
ſchenhiebe zu rächen, und Gott ſoll mich ver⸗ 
dammen, wenn ich meinen Schwur nicht halte. 
Mein Plan iſt gefaßt. Der Teufel mird mir 
beiſtehen, ihn auszuführen. R 

Der leichte Schritt ſeiner Schweſter Zilla 
auf dem Corridor riß ihn aus ſeinem dumpfen 
Brüten empor. 

Er ſprang auf und ging ihr entgegen. 

„Ah, gut daß Du kommſt, Schwester Es 
giebt intereffante Neuigkeiten.‘ 

„Und welche, Bruder?“ fragte fie, ihren 
Mantel abwerfend. g 

„Die größte iſt, daß wir ſeit fünfzehn 
Jahren einen großen Herrn beherbergt haben.“ 

Die Wahrſagerin erblaßte, und ihre Augen, 
ſchwarz wie die Nacht, begannen zu funkeln. 

„Wer iſt — von wem ſprichſt Due“ fragte 
ſie mit bebenden Lippen. 

Ben Joel faßte ihre Hand. 

„Sieh Dich um. Wer fehlt hier?“ 

„Er — Manuel,“ ſtammelte Zilla. 

„Ganz recht, Manuel oder vielmehr der 
Herr Graf Ludwig von Lembran.“ 

„Und der Beweis?“ : 

„Ich gab denſelben. Aber höre mich ruhig 
an. Ich will Dir erzählen, wie ſich Alles zu⸗ 
We hat.“ 

Nach wenigen Minuten war Zilla in das 
Geheimniß eingeweiht. = 

Das junge Mädchen biß die Zähne zufammen 
und verſank in ein dumpfes, unheimliches Schwei⸗ 
gen. Mehrere Stunden bis zum Abend blieb 
fie auf dem Stuhle, den Kopf in die Hand ges 
ſtützt, ſizen. Ben Joel, der fi auf längere Zeit 
verließ, fand fie bei feiner Ruͤckkehr in demſelben 
träumeriſchen Nachſinnen, wie er von ihr gegan⸗ 
gen war. i 
Er legte die Hand auf ihre Schulter. 
„Ich glaube gar, Du ſchläfft, Zilla. 

Sie ſchüttelte die dunkeln Haare, die weit 


gemäß der Ueber ſchrift deſſelben den Namen der 
Provinz Sachſen hinzugefügt. 

§ 1 lautet: „Die Verwaltung der Hol⸗ 
zungen der Gemeinden, Kirchen, Pfarren, Küſte⸗ 
reien, ſonſtigen geiſtlichen Inſtitute, öffentlichen 
Schulen, höheren Unterrichts- und Erziehungs⸗ 
anſtalten, frommen und milden Stiftungen und 
Wohlthätigkeitsanſtalten unterliegt der Oberauf⸗ 
ſicht des Staats nach Maßgabe dieſes Geſetzes. 
Holzungen, welche ſich in ſtaatlicher Verwaltung 
befinden, werden von dieſem Geſetze nicht berührt. 

Abg. Brühl erklärt ſich prinzipiell gegen die 
Vorlage. 

Landw. Miniſter Dr. Friedenthal erklärt 
ſich mit den Beſchlüſſen der Kommiſſion ein⸗ 
verſtanden, namentlich auch ſoweit ſich dieſelben 
auf den Ausdehnungsbereich des Geſetzes beziehen. 

§. 1 wied hierauf unverändert genehmigt. 

Die $$. 2 und 3 umſchreiben die Grenzen 
innerhalb deren ſich die Benutzung und Bewirth⸗ 
ſchaftung der im § 1 bezeichneten Holzungen zu 
bewegen hat und beſtimmen das ſtaatliche Organ 
welches die Staatsaufſicht zu üben hat. Bei 8. 
3 hat die Kommiſſion zum Schutz für die Ei⸗ 
genthümer kleiner Holzungen eine beſchränkende 
Beſtimmung beſchloſſen, welche dieſe Waldeigen⸗ 
thümer gegen zu weitgehende Forderungen der 
ſtaatlichen Organe ſicher ſtellt und fie von der 
Aufſtellung förmlicher Wirthſchaftspläne ent⸗ 
bindet. 

Das Haus ſtimmt den Beſchlüſſen der Kom⸗ 
miſſion ohne Debatte zu. 

Die § §. 4—7 werden ohne Debatte ge⸗ 
e 

ei §. 8 richtet Graf v. Zieten⸗Schwerin 
an die Staatsregierung die Bitte zum größeren 
Schutze der Privatwaldungen ein Waldſchußzgeſetz 
vorzulegen. 

$. 8 ſowie die folgenden § 8. 9— 15 wer⸗ 
den nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion un⸗ 
verändert genehmigt. 

Damit iſt die T. O. erledigt. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr. 

Tagesordnung. 

1) Geſetzentwurf betreffend die Vereinigung 
des Herzogthums Lauenburg mit Preußen; 2) 
Geſetz wegen Uebertragung der preußiſchen Staats⸗ 
bahnen auf das Reich. 

Schluß 4% Uhr. 


über ihre Schultern herabgefallen waren. 
„Sage mir, Zilla, was iſt Dir?“ 
„Nichts,“ verſetzte ſie, ohne aufzublicken. 
„Es iſt alſo wahr, daß Du Manuel liebſt?“ 
„Was kümmert es Dich?“ 
„Wer weiß. Ich frage blos danach, um 
Dich glücklich zu machen.“ 
Zilla ſtand auf, ging auf ihren Bruder zu 
und ſah ihn zornig an. 
„Warum ließeſt Du ihn fort?“ 
„Was ſollte ich thun? Iſt er nicht ſein ei⸗ 
gener Herr?“ 
„Weshalb haſt Du ihm dieſen ehrgeizigen 
Gedanken eingeflößt?“ 
sa biſt närriſch. Ich habe ihm nichts 


„Iſt es wahr? Iſt er aus edlem Blute?“ 
„Man muß es wohl glauben, denn der Be⸗ 
weis iſt vorhanden.“ 
R „Verflucht fei dieſer Beweis, drei Mal ver⸗ 
t 4 


geſa 


„Und warum?“ 

Das Auge des jungen Mädchens begann 
zu flammen. 

„Weil ich ihn liebe,“ rief ſie, „und er für 
mich verloren iſt.“ 

„Ah, Du geſtehſt es alſo?“ 

„Ja, wozu noch leugnen? Ich verwünſche 
das Glück, dem er entgegen geht, denn es tödtet 
das meinige. In kurzer Zeit wird er nicht mehr 
an uns denken.“ 


„O, ſei ruhig, er wird es. Ich ſtehe Dir 
ür.“ 


Zilla verſtand den Sinn dieſer Worte erſt 
nicht. Nach kurzem Nachdenken wurde er ihr 
aber klar. 

„Du meinſt, wenn Jemand den Beweis 
entfernt, der Manuel den Namen Lembran ver⸗ 
leiht, wenn Du — wenn man Dir eine große 
Summe anbietet — 

Ben Jeel blinzelte liſtig mit ſeinen Augen. 


daf 


Abgeordnetenhaus. 
55. Plenarſitzung. 
Montag, den 15. Mai. 

Präſident v. Bennigſen eröffnet die Sitzung 
um 10%½ Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Kriegsminiſter von Ka⸗ 
mecke, Landw. Miniſter Dr. Friedenthal und 
mehrere Kommiſſare. 

Vor der Tagesordnung erhält das Wort 
Abg. Hanſen: M. H! Verſchiedene Blätter ha⸗ 
ben in ihrem Referate über die Sonnabendſi⸗ 
gung mir eine Bemerkung in den Mund gelegt, 
die eine Beleidigung meiner Landsleute enthält. 
Ich ſoll geſagt haben: „Was Schleswig betrifft, 
ſo iſt mit Ausnahme des Pöbels jeder gebildete 
Schleswiger des Deutſchen vollkommen mäch⸗ 
tig.“ Ich habe dieſe Worte allerdings geſpro⸗ 
chen, ſie aber als einen Ausſpruch des bekannten 
ehemaligen dänischen Miniſters Orla Lehmann 
citirt, denſelben aber jeibft als eine Beleidigung 
meiner ſchleswigſchen Landsleute bezeichnet und 
ihn als unwahr zurückgewieſen. 

a 

J. Dritte Berathung des Geſetzentwurfs be⸗ 
treffend die Ablöſung der den Kirchen, Pfarren, 
Küſtereien und Schulen zuftebenden Holzabgaben 
im Gebiete des Reg. Bez. Wiesbaden und in 
den zum Reg. Bez. Caſſel gehörigen vormals 
Großherzoglich Heſſiſchen Gebietstheilen. 

Derſelbe wird definitiv genehmigt. 

II. Erſte Berathung des Geſetzentwurfs we⸗ 
gen Ergänzung der Verordnung dom 13. Mai 
1867 betreffend die Ablöſung der Servituten, 
die Theilung der Gemeinheiten und die Zuſam⸗ 
menlegung der Grundſtücke für das vormalige 
Kurfürſtenthum Heſſen. 

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. Dr. 
Bähr (Caſſel) und Dr. Wehrenpfennig wird auf 
den Antrag des letzteren der Geſetzentwurf an 
die verſtärkte Agrarkommiſſion zur Vorberathung 
verwieſen. 

Ill. Dritte Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend die Beſeitigung einzelner kirchlicher 
Abgaben und Leiſtungen für Schul⸗, Kommu⸗ 
nal und Armenzwecke. 

Zur Generaldiskuſſion nimmt Niemand das 
Wort. In der Spezialdiskuſſion wird 8 1 un⸗ 
verändert genehmigt. 

Bei §. 2 beantragt Abg. Lauenſtein die 
Wiederheſtellung der Regierungsvorlage. Nach 


längerer Diskuſſion wird der Antrag abgelehnt 85 


und $. 2 nach den Beſchlüſſen der zweiten Le⸗ 


„Sieh, ſieh! Du haft mich doch verſtan⸗ 


den,“ lachte er. „Ich will Dir jetzt einen guten 
Rath geben.“ 
en g f 
Der Zigeuner beugte ſich zu ihr und ſagte 
die Worte ſcharf betonend: Ei 
„Schweige und — warte!“ 


Manuel. a 

Am Abend deſſelben Tages war im Hotel 
Faventines eine glänzende Geſellſchaft verſammelt. 
Die ſchͤne Anna hatte ſich in eine Ecke des 
Salons zurückgezogen. 
Bertrand ſaß ihr zur Seite und ſuchte ſie in 
galanter Weiſe zu unterhalten. 


derte vertraulich mit einigen alten Herren, während 


ihr Gemahl an einem Tiſche zwiſchen zwei Herren 


mit ſehr ernſten Mienen ſaß und mit großer 
Geduld die Bemerkungen eines ſchwarz gekleideten 
Mannes anhörte, die des Herrn Lamothe, der 
alen. Gerichtsperſon in Criminalangelegen⸗ 
eiten. 


1576. 


Ihr Verlobter, Graf ! 


Aber ſie hörte 
ſeine Schmeicheleien nur zerſtreut und ohne Br 
wegung an. Die Gräfin von Faventines plau 


Es war allgemein bekannt, daß der lange, 
magere Herr von Lamothe ein ausgezeichneter 
und gewiſſenhafter Gerichtsbeamte war, der ſein 
Amt mit unbeugſamer Strenge verwaltete. Seht 
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laut und ſcharf ſuchte er den bei ihm ſitzenden 


Herren zu beweiſen, daß Etienne von 


auf dem Greveplatze verbrannt zu werden ver⸗ 
iene. 

„Aber bedenken Sie, Herr von Lamothe 
ſagte der Graf, „daß Etienne von Malton ein 
Freund unſeres Hauſes iſt, daß ich ihn empfange. 
Ich bin überzeugt, er iſt ein wackerer, tapferen 
Edelmann.“ . 

In dieſem Moment öffnete ſich leiſe die 
des Salons und Etienne von Malton t. 
Derſelbe, nachdem er von dem Grafen e 


alton 
ein Ketzer ſei, welcher auf einem Scheiterhaufen 


fung mit einer geringen Aenderung angenommen. 
— 8. wird ebenfalls genehmigt und ſodann das 
Geſetz im Ganzen angenommen. 

IV. Erſte Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend die Umwandlung des Zeughauſes zu 
Berlin in eine Ruhmeshalle für die preußiſche 


Armee. N 

Abg. Rickert ſtellt ohne weitere Motivirung 
den Antrag, die Vorlage der Budgetkommiſ⸗ 
ſion zur Vorberathung zu überweiſen. 

Abg. Windthorſt (Bielefeld) erklärt ſich ge⸗ 
gen die Verweiſung an die Kommijfion, wie 
überhaupt gegen die Vorlage. Die Armee, fo 
führt Redner aus, bedürfe eines äußeren Zei⸗ 
chens als Denkmal für ihre glorreichen Thaten 
nicht mehr. Das ſchönſte Denkmal des Heeres 
und ſeiner Thaten ſei die Errichtung des deutſchen 
Reiches, das auf der einheitlichen Organiſation 
ſeines Heeres und ſeines Parlaments beruht. 
An dieſen Grundſäulen des Reichs dürfe man 
nicht rütteln. Was werde man aber in Deutſch⸗ 

land ſagen, wenn jetzt fünf Jahre nach Errich⸗ 
tung des deutſchen Reichs, eine Vorlage gemacht 
wird zur Errichtung einer Ruhmeshalle für die 
preußiſche Armee, nachdem doch auf den Schlacht⸗ 
feldern Frankreichs nicht blos preußiſche Truppen 
ſondern die ganze deutſche Armee gekämpft und 
geblutet hat. Namens ſeiner politiſchen Freunde 
habe er daher zu erklären, daß ſie gegen die 
Verweiſung an die Kommiſſion ſtimmen, und 
auch überhaupt gegen die Vorlage ſtimmen 
würden. \ 
Kriegsminiſier v. Kamecke: Die Vorlage 
zwingt mich hier im Hauſe als Preuß. Kriegs⸗ 
miniſter zu erſcheinen (Heiterkeit) und Sie ge⸗ 
ſtatten mir daher auch, dieſe Vorlage zu verthei 
digen. Zunächſt habe ich zu erklären, daß von 
einer partikulariſtiſchen Richtung in der Vorlage 
nichts enthalten iſt und davon auch keine Rede 
ſein kann. 
Nach dieſer und nach ſeiner wiſſenſchaftlichen 
Seite hin bittet der Miniſter dem Geſetzentwurf 
eine wohlwollende Aufmerkſamkeit und eine gleiche 
Aufnahme widmen zu wollen (Schwaches Bravo)! 
Abg. v. Bismarck⸗Flatow bemerkt: Der In⸗ 
halt meiner Rede iſt nun im weſentlichen er⸗ 
ſchoͤpft (Stürmiſche Heiterkeit). Redner hält je⸗ 
den preußiſchen Partikularismus für eine große 
Thorheit, anerkennt aber das Princip der Lands⸗ 
mannſchaften und will den Ruhm der Pommer⸗ 
ſchen, Brandenburgiſchen-, Schleſiſchen etr. Ne 
gimenter in der Ruhmeshalle beſonders gewahrt 
und anerkannt ſehen; er empfiehlt die Kommiſ⸗ 
ſionsvorberathung. 
abs: Dr. Windhorſt (Meppen). Die ge- 
orten Reden könnten mich zu weitgehenden Er⸗ 
terungen veranlaſſen, ich will aber die Sache 
ſelbſt heute nicht behandeln. Ich erkläre mich 
ür die Kommiſſionsberathung, weil es der 

ichtigkeit der Sache entſpeicht, fie in der fei⸗ 
erlichen Form zu berathen. Mein Votum halte 
ich ſo lange zurück, bis die Kommiſſion geſpro⸗ 
chen hat. 

Abg. v. Benda findet keinen nothwendigen 
nn der Vorlage und dem 
beſtehenden othſtand (Verwunderung) und 
empfiehlt die Kommiſſionsberathung. 

Abg. Dr. v. Gerlach: Mir iſt der Ruhm 
der preußiſchen Armee nicht gleichgültig; ich habe 
mit zwei Brüdern die Feldzüge von 1813 bis 
1815 mitgemacht, ich bin drei Mal verwundet 
worden, ich habe zwei Mal den Siegeseinzug 
in Paris mitgemacht. Gleichwohl habe ich ſchwere 
Bedenken gegen die Vorlage. 

Die Vorlage geht hierauf zur Vorberathung 
an die Budgetkommiſſion. Es folgt: 

V. Fortſetzung der zweiten Berathung des 
Geſetzentwurfs, betreffend die Geſchäftsſprache 
H xx y xy xxx 


imen Wink empfangen, der ſich auf Lamothe 
ezog, begrüßte Anna und ihre Mutter, nahm 
dann den Grafen Bertrand am Arme und ſchritt 
mit ihm auf den Tiſch zu, wo Lamothe noch 
immer eifrig redete, ohne zu ahnen, daß ſein 
Gegner bereits hinter ihm ſtand. 

„Nein, Herr Graf,“ ſchloß der Beamte 
eine Rede, „was Sie auch ſagen mögen, dieſer 
eufeld-Gapitain iſt ein Gottesleugner, der den 

Tod verdient.“ 

Ich danke Ihnen, Herr von Lamothe.“ 

Der Genannte ſprang von ſeinem Sitze 
mit einer Bewegung auf, als wenn ihm die 
Poſaune des jüngſten Gerichts in die Ohren ger 
Hungen wäre. 

a „Ihr teufliſcher Geiſt, Herr von Malton,“ 
rief er, wird Sie noch auf den Scheiterhaufen 
ringen!“ 

Etienne lachte laut auf. 

„Sie können ruhig ſein,“ ſagte er, „Sie 
werden jedenfalls in Ihrem Bette ſterben.“ 

Als Herr Lamothe dieſe Worte beantworten 
wollte, war Etienne ſchon mit dem Grafen Ber⸗ 
trand zu Anna zurückgekehrt. 

Graf Bertrand, der ſich erinnerte, daß Herr 
von Malton ſeinen Secretär Ferdinand Caſtillan 
dem Shgenmer nachgeſchickt hatte, fragte ſeinen 

eund: 


— 


„Haben Sie Ihren jungen Secretär wieder⸗ 
geſehen, Etienne? 
er a el fragen Sie ſo?“ entgegnete 
a 


ton. 

t „Weil dieſer Caſtillon mir durch die 
ſchön en Augen der Sibylle verführt ſchien, die 
uns geſtern ſo wunderbare Dinge prophezeit hat, 
und Ihr mit einem Eifer folgte, der mir auffiel.“ 
D das beweiſ't nur, daß mein Seeretär einen 
guten Geſchmack hat,“ ſagte Herr von Malton 
lächelnd. „Aber prechen wir von etwas Anderem. 


Ich nehme an Ihrer Vermählung mit Fräulein 
Be wie Sie wiſſen, den wärmſten 


r * * 
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der Beamten, Behörden nnd politiſchen Körper 
ſchaften des Staats. Die Debatte beginnt beim 
$ 3, von der Hinzuziehung der beeidigten Dol⸗ 
metſcher vor Gericht. § 3 ſowie der folgende 
$ 4 werden unverändert nach der Kommiſſion an⸗ 
genommen. 

$ 5, von den Handlungen der freiwilligen 
Gerichtbarkeit wird mit einem Zuſatz des Abg. 
Beleites, $ 6 mit einem Zuſatz Karſen ange⸗ 
nommen, $ 6 a vom Dienſt des Dolmetſch ers 
wird unverändert angenommen. 

ss 7 und 8 der Reg. Vorlage, welche 
ſich auf die Civil⸗ und Kriminalprozeßordnung 
beziehen — hat die Kommiſſion geſtrichen. Das 
Haus läßt es dabei bewenden. 

§ 9 „Verhandlungen vor den Standesbe⸗ 
amten“ wird unverändert angenommen; $ 10 
von den Disciplinarſtrafen gegen Zuwiderhan⸗ 
delnde auf den Antrag der Kommiſſion geſtrichen. 

Eine längere Debatte ruft der § 11 hervor, 
welcher alle dieſem Geſetz entgegenſtehende Vor⸗ 
ſchriften außer Kraft treten läßt. 

88. 11. 12 und 13 werden hierauf unver⸗ 
ändert angenommen, womit dieſes Geſetz in zwei 
ter Berathung beendet iſt. 

IV. Dritte Berathung des Geſetzentwurfs 
über die Auffichtörechte des Staats bei der Ver⸗ 
mögensverwaltung der katholiſchen Diözefen. 

In der allgemeinen Beſprechung erklärt 
Abg. v. Schorlemer-Alft: Dieſes Geſetz wird 
wahrſcheinlich das leßte Kulturkampfgeſetz in der 
laufenden Legislatur ſein. Wie es der Fluch der 
böſen That iſt, daß das Böſe dem Böſen folgt, 
ſo iſt dem erſten Kulturkampfgeſetz eine ganze 
Reihe ſolcher Geſetze gefolgt, die nur Böſes 
ſchaffen. Wenn von liberaler Seite geſagt wurde, 
das Centrum ſei im Kampfe ermattet, befände 
ſich auf dem Rückzuge, ſo erkäre ich das für un⸗ 
wahr. Ebenſo falſch iſt die Anſicht der „Köln. 
Zig.“ daß die Kurie das Spiel, das ſie begon⸗ 
nen, verloren habe. Nicht die Kurie hat aber 
den Kampf ingaugurirt, ſondern der Fürſt Bis⸗ 
marck. 

Abg. Haucke⸗Luckau macht einige perſönliche 
Erwiderungen, die ſich auf das Hinausdrängen 
der Altkatholiken aus der katholiſchen Kirche bes 


ziehen. 
Abg. Dr. Wehrenpfennig: Die eiſenbe⸗ 
ſchlagenen Schuhe der Agrarier, die ſich, nach 


Herrn v. Schorlemer, bereits unter Bismarck 
Jammeln, machen uns nicht bange. Voriges 
Jahr gab es eine Partei, die fich gar gern 
unter des Fürſten Bismarck's Fahne ſammeln 
wollte und gern dafür die Maigeſetze in den 
Kauf genommen hätte. Das deutſche Bürger 
thum fürchtet ſich weder vor der Partei des 
Aberglaubens noch vor den einzelnen Intereſſen⸗ 
jägern. Solche Bilder, wie fie Hr. v. Schorle. 
mer hier entrollt hat, paſſen wohl für die Com⸗ 
pagnie Gehlſen⸗Niendorf⸗Wagner. Solche Bil⸗ 
der ſollte daher Hr. v. Schorlemer der Eiſen⸗ 
bahnzeitung überlaſſen. Aber ich muß anerken⸗ 
nen, Sie (zum Centrum) find in einer üblen 
Lage. Sie haben gut gekämpft! Daß Sie wie 
Perey, im Sterben liegen, dafür können Sie 
nicht. Sie haben tapfer gekämpft. Aber wir 
wollen Ihnen nicht, wie Fallſtaff dem todten 
Perey noch einen Fußtritt geben. Wir baben 
unſer Ziel erreicht, wir haben Sie den Geſetzen 
unterworfen (Bravo links.) 

Abg. Dr. Windthorſt (Meppen) meint, der 
Vorredner ſei gewiß durch die Bloslegung der 
Schwächen der naitonalliberalen Partei in der 
Reuterſchen Broſchüre verletzt worden, ſouſt würde 
er nicht ſo heftig geworden ſein. Wer dem 
„Herrn Bismarck“ im nächſten Jahre die Schleppe 
tragen werde, ob die Agrarier oder ſonſt wer, iſt 
dem Centrum völlig gleichgültig. Das Centrum 


wird, wenn es wiedergewählt werden ſollte, hier 
erſcheinen und, ſei es gegen die Nationalliberalen, 
ſei es gegen die Agrarier, nach wießvor kämpfen. 
Das Centrum, ſo ſchließt Redner, werde zu 
keiuer ungeſetzlichen Handlung auffordern, aber 
ſeinen paſſiven Widerſtand werde es nicht früher 
aufgeben, als bis die katholiſche Kirche außer 
Verfolgung geſetzt ſein werde (Beifall im Centrum.) 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Bei $ 1 wendet ſich Abg. Dr. Virchow 
gegen die Ausführungen der Abgg. Schorlemer 
und Windthorſt (Meppen); er dankt denſelben, 
daß ſie die Fortſchrittspartei mit Beſchuldigun⸗ 
gen verſchont haben; dieſe werde aber nach wie 
vor in dieſem Kampfe der Regierung zur Seite 
ſtehen und er bedaure nur, daß ſich das Cen⸗ 
trum für fremde, außerdeutſche Intereſſen ſo in 
die Pfanne hauen laſſe (Große Heiterkeit.) 
Uebrigens werde das Centrum zur Bethätigung 
ſeines Freiheitsdranges bei der Berathung des 
Competenzgefetzes, der Städteordnung hier Ge. 
legenheit genug finden. 

Die Debatte wird geſchloſſen. Es folgen 
perjönliche Bemerkungen. 

Abg. Reichenſperger bemerkt, daß er heute 
auf demſelben Standpunkte ſtehe wie vor 28 
Jahren. Abg. Dr. v. Gerlach bittet den Abg. 
Virchow, ihn (Gerlach) mit den Jeſuiten bekannt 
zu machen, die ſeine angenehme Verbindung mit 
Reichenſperger geſchloſſen. — Abg. v. Schorle⸗ 
mer⸗Alſt bezeichnet dir Rede Virchows als eine 
alberne Phraſe“ und wird dafür vom Vice⸗ 
Präſidenten Bethuſh⸗Hue zur Ordnung ge⸗ 
rufen. — Bei den folgenden 88 findet keine 
Diskuſſion mehr ſtatt. Das Geſetz im Ganzen 
wird hierauf beim Namensaufruf mit 230 gegen 
92 Stimmen angenommen. 

Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. T. O. 
Antrag Hänel wegen der Geſchäftsordnung; An⸗ 
trag Cramer und Evelt wegen ver Feuerverſi⸗ 
cherung in Hohenzollern; Petitionsberichte. 
Schluß 4 ½¼ Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Mai. Sr. Majeſtät der 
Kaiſer beabſichtigte ſich heut nach Spandau zur 
Beſichtigung des 4. Garde Regimen 's zu Fuß 
und des 3. Garde⸗Grenadier⸗Regiments zu be⸗ 
geben, der üblen Witterung wegen wurde die 
Abſicht jedoch aufgegeben. 

— Unſer geſtriges Telegramm von Berlin 
haben wir dahin zu berichtigen, daß das Panzer⸗ 
geſchwader, welches nach den türkiſchen Meeren 
abgeben ſoll, nicht aus 3 ſondern 4 Panzerfre- 
gakten beſtehen wird; zu den genannten 3 Fre⸗ 
gatten kommt als 4. noch die Site, 1 


— Nach Wien und Konſtantinopel wurde 

von Salonichi übereinſtimmend gemeldet, daß 
dort in Folge der begonnenen Unterſuchung 36 
der Rädelsführer am Freitag den 12 ſchon ver⸗ 
haftet worden waren. Am Tage darauf wurden 
noch 18 derſelben ergriffen. Die Ruhe iſt dort 
nicht weiter geſtoͤrt worden. 
In Betreff der unter den 3 Kaiſer⸗ 
mächten erzielten Abmachungen heißt es, wäre 
denſelben die Zuſtimmung von England, Frank⸗ 
reich und Italien geſichert. 

— In der geſtern beendeten Conferenz der 
leitenden Miniſter Rußland's, Oeſterreich's und 
Deutſchland's haben ſich dieſelben, wie wir aus 
authentiſcher Quelle erfuhren, über folgende 
Punkte geeinigt: 1) zwei monatlicher Waffenſtill⸗ 
ftand; 2) Verhandlungen der Türken mit den 
als Kriegführende Macht anzuerkennenden In⸗ 
ſurgenten auf Grundlage des erweiterten Ans 
draſſyſchen Reform Programms; 3) Einſetzung 


— 


Antheil, aber zugleich kommt mir ein trüber 
Gedanke. 

Bertrand ſah Etienne erſtaunt an. 

„Und worauf bezieht ſich dieſer Gedanke?“ 

„Auf Ihren Bruder, Graf Bertrand.“ 

Herr von Lembran zitterte. Anna wurde 
aufmerkſam. 

„Sie beſitzen einen Bruder, Herr Graf?“ 
fragte ſie. „Sie haben mir nie davon ge⸗ 
ſprochen.“ 

„Weil er Sie wahrſcheinlich nicht durch eine 
peinliche Erinnerung betrüben wollte,“ ſagte 
Malton etwas ironiſch. 

„Ju der That,“ ſtotterte Bertrand, „es find 
ſchmerzliche Erinnerungen, die nie ein Ende 
nehmen werden.“ 

„Hm! wer weiß,“ murmelte Etienne. 

Während ſich Zeichen der Unruhe in Ber⸗ 
trand's Zügen zeigten, wandte ſich Anna zu 
Malton. 

„Ich bitte, Herr von Malton, was wiſſen 
Sie von dieſem Bruder?“ 

„Die Geſchichte iſt ganz einfach,“ begann 
Etienne. „Ludwig, Bertrand's Bruder, war fünf 
Jahre alt, als ih dreizehn zählte. Der alte 
Graf vou Lembran, bei dem ich erzogen wurde, 
vertraute mir oft und gern den hübſchen, freund⸗ 
lichen Knaben an. Ich lehrte ihn reiten, die 
Waffen führen, was Alles ich damals ſchon ziem⸗ 
lich verſtand. Eines Tages, als ich abweſend, 
entfernte ſich Ludwig mit dem Sohne des Gärt⸗ 
ners, Namens Simon Vidal, mit dem Ludwig 
zu ſpielen pflegte. Als der Abend herankam, 
wurden beide Knaben überall vergebens geſucht. 
Waren ſie beim Volgelneſterſuchen in den Wei⸗ 
den in den Fluß Dordogne gefallen, oder von 
einer Zigeunerbande entführt worden? Niemand 
wußte es zu ſagen. Als nun vor einem Jahre 
der alle Graf von Lembran ſtarb, empfahl er mir 
ſeinen Sohn Bertrand und beſchwor mich zugleich, 
Alles, was in meinen Kräften ſtände, anzuwen⸗ 


den, um deſſen verlorenen Bruder, wenn er noch 
lebe, l ld 

„Es ſind jetzt ſchon fünfzehn Jahre, ſeit 
Ludwig rermißt wurde,“ fiel Bertrand ein. 
Wahrſcheinlich iſt er längſt todt.“ 

„Ihr Bruder möchte jetzt in dem Alter 
fein,“ ſagte Malton, „wo er an ſeine Abkunft 
zu denken beginnt. Vielleicht ſucht er ſchon ſeine 
Familie zu entdecken, und wer weiß, ob er Sie 
nicht eines Tages finden wird, da Sie ſchwer⸗ 
lich das Glück haben werden, ihm zu begegnen.“ 

„O, das wünſche ich von ganzem Herzen!“ 
rief Anna. 

Es war leicht zu errathen, warum Herr von 
Malton dem Grafen Bertrand nicht ſogleich die 
volle Wahrheit ſagte. Er wollte erſt beſſen Herz 
prüfen. 

Der junge Lembran ſchwieg; aber man konnte 
in ſeinen Zügen leſen daß er ſich von ei⸗ 
ner nahen Gefahr bedroht fühlte. 

„Dieſes Wiederfinden des verlorenen Bru⸗ 
ders,“ verſetzte Etienne, Anna zugewendet, 
„würde meinem Freunde Bertrand die Hälfte 
ſeines Vermögens koſten. Aber ich bin über⸗ 
zeugt, daß er dieſen Verluſt nicht bedauern 
wird. 

Bertrand erwiderte mit erheuchelter Ruhe: 

„Mein Bruder kann in Gottes Namen 
wiederkehren. Ich werde ihn mit offenen Armen 
empfangen und für ihn thun, was ich zu thun 
ſchuldig bin; aber ich werde nicht vergeſſen, daß 
ich der ältere Sohn meines Vaters bin.“ 

„Ganz recht,“ ſagte Herr von Malton, 
doch wird Sie das nicht von der Pflicht ent⸗ 
binden, Ihrem Bruder Rechnung abzulegen. 

„Das Geſetz wird für mich ſein,“ entgegnete 
es ſtolz. 

tienne lächelte ironiſch. 
0 Ju (Fortſ. folgt.) 


einer gemiſchten Kommiſſion; 4) entſchiedeneres 
Eintreten Rußlands für dieſe Vereinbarungenz 
5) Abſendung deutſcher, ruſſiſcher und öſterrei⸗ 
chiſcher Geſchwader in den Archipel. ri 

Ems, 15. Mai. Der König und Königin 
von Belgien, trafen mittelſt Extrazuges heute 
Vormittag 9¼ Uhr zum Beſuch des Kaifers 
von Rußland hier ein. 


Aus lau d 


Oeſterreich. Die „N. Fr. Pr.“ läßt ſich 
das Nachſtehende aus Berlin melden: „Das Pro⸗ 
jekt einer Okkupation und Intervention iſt als 
von ruſſiſcher Seite völlig zurückgezogen zu be⸗ 
trachten, da daſſelbe vom Fürſten Gortſchakoff 
gar nicht vorgebracht wurde. Die Abneigung 
Oeſterreichs gegen eine ſolche Ation zeigte ſich 
als zu ſtark, um überwunden werden zu können. 
Nachdem dieſer urſprüngliche Plan von Rußland 
fallen gelaſſen worden, bandelt es ſich zunächſt 
um die Verſtändigung über den Inhalt einer 
neuen, von den drei Kaiſermächten entworfenen, 
vom übrigen Europa genehmigten, durch Graf 
Andraſſy in Konſtantinopel zu überreichenden 
Note, in welcher Reformen und Bürgſchaften 
für die Durchführung derſelben bindender und 
dringender als zuvor verlangt werden. Aber 
auch dieſer Akt ſoll nur als ein vorläufiger zu 
betrachten ſein, dem die Wirkung, den Aufftand 
zu bewältigen, nicht beiwohnen kann, wie ſich 
denn überhaupt das Objekt der Conferenzen un⸗ 
ter den Händen über die Aufſtandsfrage hinaus 
erweitert hat. 

Rußland verlangt eine Arrondirung und 
Grenzerweiterung für Montenegro, und zur Un⸗ 
terftügung dieſes Verlangens beruft Fürſt Gort⸗ 
ſchakoff ſich darauf, daß die Stimmung in Ruß⸗ 
land nur mit Mühe zu moderiren und daß er 
ſelbſt faſt der einzige Träger des Mediations⸗ 
Gedanken ſei.“ 

Wien, 14. Mai. Wie aus Ruſtſchuk ge⸗ 
meldet wird, herrſcht hier große Aufregung, da 
man ein Mafjacre befürchtete, 

Peſt, 14. Mai. Aus der Regierungspar⸗ 
tei ſind abermals ſechs Abgeordnete ausgetreten. 
Durch die noch bevorſtehenden weiteren Austritte 
wird die Lage der Regierung immer kritiſcher. — 
Die Schlußrechnungs⸗Commiſſion hat dem frü⸗ 
heren Miniſter Lonyay bezüglich eines Poſtens 
von 94,000 Fl. das Abſolutorium verweigert. 

Frankreich. Paris, 14. Mai. Der „Agence 
„Havas zufolge iſt die Ernennung des bisherigen 
Unterſtaatsſekretärs im Miniſterium des Innern 
Marcere zum Miniſter des Innern heute früh 
vom Präſidenten der Republik unterzeichnet 
worden und wird demächſt veröffentlicht werden. 
Dem Vernehmen nach wird Faye von der Linken 
ihn als Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des 
Innern erſetzen. Seine Anhänglichkeit an 
die Republik ſoll außer allem Zweifel ſein. 
— Der „Temps“ veröffentlicht eine intereſſante 
Korreſpondenz, in welcher die Ungenauigkeit des 
offiziellen Berichtes klar nachgewieſen wird Der 
Korrejpondent verſichert, das bulgariſche Mädchen 
habe den Wunſch ausgedrückt, wieder Chriſtin 
zu werden, und habe den Schutz des amerikani- 
ſchen Konſuls erbeten. Die Konſuln Frankreichs 
und Deutſchlands hatten ſich zum Gouverneur 
begeben wollen, um zu verlangen, daß derſelbe 
Maßregeln zum Schutze der bedrohten Chriſtin 
ergreife. Zu dieſem Behufe hätten ſie einen 
Weg durch ihren Garten über den Hof der 
Moſchee eingeſchlagen, wo ſie ergriffen, in die 
Moſchee geſchleppt und mit eiſernen Stangen 
und Säbelhieben ermordet worden ſeien. Die Kor⸗ 
reſpondenz meldet weiter, daß nach dem Ein⸗ 
treffen der Nachricht in Konſtantinopel die Türken 
in die Läden der Waffenhändler von Galata u. 
Stambul geſtürmt ſeien. Man befürchte zwar 
noch keinen organifirten Aufftand, der ein allges 
meines Gemetzel der Chriſten zur Folge haben 
würde, aber man zweifle nicht daran, daß ver⸗ 
einzelte Angriffe zahlreich werden würden, da die 
een ſehr feindlſich gefinnt ſeien und offen 
etzen. 2 

Großbritannien. London, 13. Mai. Die 
Verhandlungen vor dem Court for crown cases 
reserved über die Kompetenzfrage in dem Pros 
zeſſe gegen den Kapitän Keyn wegen des Zus 
ſammenſtoßes der Dampfer „Strathelyde“ und 
„Franconia“ wurden heute fortgeſetzt und 
ſchließlich auf nächſten Freitag vertagt. Ein mi⸗ 
nifterieller Erlaß unterſagt die Landung von 
ausländiſchem Vieh in Dover, Folkeſtone und 
Newhaven vom 18. Mai c. ab. 

Dänemark. Kopenhagen, 15. Mai. Die 
Eröffnung des Reichstages findet heute ohne bes 
ſondere Formalität ſtatt. Der König und die 
Königin von Griechenland find heute, Vormit⸗ 
tags 9 ½ Uhr, eingetroffen 

Türkei. Konſtantinopel, 14. Mai. Bisher 
haben keine weiteren Ernennungen stattgefunden. 
Raſchid Palcha hat noch das Miniftertum der 
auswärtigen Angelegenheiten; der neue Gouver⸗ 
8 gan Stelle des zum mu 

i Huſſein Avni Paſcha) iſt noch 
nicht ernannt. Die kürzlich erlaſſene Verfügung, 
wonach alle Journale der vorgängigen Cenſur 
unterliegen ſollen, iſt wieder aufgehoben worden. 

Der „Levant Herald“ iſt wegen un⸗ 
e Aeußerungen gegen den ruſſiſchen Bots 
chafter ſuspendirt worden. 

— Konftantinopel, 15. Mai. Der Regie⸗ 
rung iſt von den Spezialkommiſſarien aus Sa- 
lonichi heute folgende weitere Meldung zugegan⸗ 
fad Seit der letzten telegraphiſchen Mittheilung 

ud achtzehn weitere Verhaftungen vorgenommen 
worden und werden noch andere folgen. Die 
Aburtheilung der der Theilnahme an der Er⸗ 


— 
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mordung der Konſuln Verdächtigen hat begon- | Es find weiter zu verzeichnen die verſchiedenen 


nen. Die Strafen werden ohne Verzug und 
mit veller Strenge vollſtreckt werden. 


Provinzielles. 


— Zum Landrath des Kreiſes Tuchel iſt 
der Regierungs⸗Aſſeſſor Koehler in Coblenz er 
nannt worden. — Im Culmer Kreiſe iſt dem 
Gute Bielawy der deutſche Name „Bilau“ bei⸗ 
gelegt worden. 

% Straßburg 14. Mai. Auf dem neuen 
Gymnaſialplatze iſt es ſeit einiger Zeit recht le⸗ 
bendig geworden. An dem Wohnhauſe des Di⸗ 
rectors ſind bereits die Fundamente fertig und 
die Umfaſſungsmauern in einer Höhe von etwa 
3 Fuß hergeſtellt, an dem Gymnaſialgebäude iſt 
man mit dem Legen des Fundaments beſchäf⸗ 
tigt. Der zum Fundamente abgemeſſene Raum 
zeigt, welche große Dimenfionen das Gymnaſial⸗ 
gebäude annehmen wird. Unternehmer dieſes 
Baues iſt der Herr Baumeiſter Michalowski 
hierſelbſt, Lieferant der Ziegeln iſt der Herr 
Rittergutsbeſiger Krieger in Karbowo. Der 
Bau ſoll ſo gefördert werden, daß die Gebäude 
noch in dieſem Jahre unter Dach kommen, und 
im nächſten Jahre bezogen werden können. Vor 
den Gebäuden wird ein Schulplatz eingerichtet 
und hinter demſelben ein Garten angelegt wer⸗ 
den. Allgemein fällt es auf, daß bei dieſem 
Bau nicht eine Feierlichkeit bezüglich der Grund⸗ 
ſteinlegung ſtattgefunden hat, da ſolche doch 
bei ähnlichen Gelegenheiten ſtets der Fall iſt. 
Vielleicht holt man nachträglich das Verſäumte 
nach. — Das Projekt, ein evangeliſches Kirch⸗ 
ſpiel Gorrall, mit einer Kirche in Gorrall ein⸗ 
zurichten, fiedet nicht die Zuſtimmung der In⸗ 
tereſſenten. Die drei größten dabei betheiligten 
Grundbeſitzer erklären oͤffentlich, daß sämmtliche 
Betheiligte mit der Einrichtung eines Kirchſpiels 
Gorrall nicht einverſtanden find und daß ſie ſich 
an dem Bau einer Kirche Gorrall nicht bethei⸗ 
ligen werden. Sollte dennoch dies Projekt zur 
Ausführung kommen, ſo iſt leider zu befürchten, 
daß mehrere Perſonen aus der Landeskirche aus 
treten werden und das Sectenweſen in jener Ge⸗ 
gend aufblühen wird. — Geſtern iſt hier der 
auch in weiteren Kreiſen bekannte frühere Ritter 
gutöbefiger Freudenfeld (Konojad) verſtorben. Der⸗ 
ſelbe vertrat früher den hieſigen Kreis im Abgeordne⸗ 
ten⸗Hauſe und hat ſich um die Verwaltung des 
Kreiſes manches Verdienſt erworben. — Vor 
wenigen Tagen find ſämmtliche Wirthſchaftsge⸗ 
bäude auf dem Gute Druſchin abgebrannt. Das 
Feuer brach am hellen Tage aus, trotzdem hat 


die Entſtehungsurſache bisher nicht ermittelt 
werden können. 
—2— Schwetz, a. W. 19. Mai. Wie ber 


reits an dieſer Stelle mitgetheilt worden, baut 
unſer Kreis ein Ständehaus, wie es wohl nicht 
viele Kreiſe unſerer Provinz werden aufzuweiſen 
haben. Das ſchön gelegene ſtattliche Gebäude 
noch im Rohbau verſpricht eine Zierde unſerer 
Stadt zu werden, koſtet aber auch heidenmäßig 
viel Geld. Auf urſprünglich 60000 Ar ver 
anſchlagt find nun ſchon 90,000 Aa verbaut 
und hat der Kreis⸗Ausſchuß ſich nunmehr ver⸗ 
anlaßt geſehen dem geſtern hier zuſammengetre⸗ 
tenen Kreigtage noch einen Antran um Bewilli⸗ 
gung von noch 30,000 „Ar zur Vollendung des 
Baues vorzulegen. Wenn nun einmal der An⸗ 
fang gemacht iſt, dann muß es auch vollendet 
werden, war die Anſicht der meiſten Kreistags⸗ 
mitglieder und wurde die einſtweilen erforderliche 
Summe in der Höhe von 30,000 Ar bewil⸗ 
ligt. Nach dem Urtheile von Sachkennern wird 
auch dieſe Summe noch nicht hin reichen das Ger 
bäude mit den Umfaſſungsmauern, Ställen, 
Gartenanlagen ete. fix und fertig hinzuſtellen 
und wohl noch eine neue, in der vorigen Höhe 
erforderliche Summe nothwendig werden. — 
Der am 22. Dezbr. pr. gefaßte Beſchluß des 
Kreis⸗Ausſchuſſes betreffend die Bewilligung von 
1500 A auf die Dauer von 2 Jahren zur 
Gründung eines neuen proviſoriſchen Taubſtum⸗ 
men⸗Inſtituts für die Kreiſe: Graudenz, Kulm, 
Thorn, Roſenberg, Marienwerder, Loebauu. Schwetz 
wurde geſtern dahin modificirt die Summe nicht 
auf 2, ſondern auf 6 Jahre oder überhaupt jo 
lange zur Dispoſition zu ftellen bis die Be 
gründung eines Provinzial-Inſtituts das fernere 
Fortbeſtehen von Kreis-Inſtituten unnöthig mache. 
— Der Petition der Herren Conrat, Biſchof, 
Roſenberg und Genoſſen über die Theilung 
Weſtpreußens von Oſtpreußen ſchloß ſich der 
Kreistag an. 

Königsberg i. Pr. 12. Nachdem die An⸗ 
meldungsliſte für den diesjährigen (3.) hieſigen 
internationalen Maſchinenmarkt geſchloſſen wor⸗ 
den, läßt fi überſehen, daß derſelbe ſich durch 
eine außerordentliche Reichhalligkeit auszeichnen 
und darin die beiden erſten Märkte übertreffen 
wird. — Es mag geftattet ſein, die Aufmerkſam⸗ 
keit unſerer Leſer durch einen kurzen Auszug 
aus dem Kataloge auf dieſes Unternehmen hin⸗ 
zulenken und ihnen ein ungefäbres Bild davon 
zu geben, was der diesjährige Markt ſeinen Be⸗ 
ſuchern bieten wird. An der Spitze ſtehen die 
Dampfmaschinen, 20 an der Zahl, und zwar 
darunter 16 Lokomobilen, mit 14 Dampfdreſch⸗ 
maſchinen und Strohelevatoren, einer Dampf⸗ 
Torfpreſſe und einer Dampf⸗Mahlmühle. Ihnen 
ſchließen fich Göpel- und Handdreſchmaſchinen 
der verſchiedenartigſten Konſtruktion an, deren 
Zahl fi über 50 hinaus beläuft. Diverſe Gö⸗ 
pelwerke, zum Betriebe verſchiedener Maſchinen 
eingerichtet, reihen ſich denſelben an. An Zahl 
werden die Dreſchmaſchinen noch übertroffen von 
den diverſen Getreide- und Grasmähemaſchinen 
und den Häckſelmaſchinen aller Dimenſionen. 


Breitſäe⸗ und Drillmaſchinen, deren Zahl ſich 
auf ca. 40 belaufen mag. Auch Düngerſtreu⸗ 
maſchinen, nach denen mehrfach Nachfrage zu 
ſein ſcheint, ſind in mehren Exemplaren vertre⸗ 
ten. Die Zahl der verſchiedenen Pflüge (Schäle, 
Untergrunds⸗, Waſſerfurcheu⸗, Hack⸗, Häufel⸗, 
x. Pflüge), der Kultivatoren, Exſtirpatoren, 
Krümmer, Eggen ꝛc. iſt außerordentlich groß u. 
geht in die Hunderte. Nicht mindere Beachtung 
verdient die in außerordentlich großer Zahl vor⸗ 
handene Kollektion von Getreide- und Kleerei⸗ 
nigungsmaſchinen, denen ſich auch Sortitmaſchi⸗ 
nen anreihen. Molkereibeſitzer finden auf dem 
Markte eine große Auswahl von Buttermaſchi⸗ 
nen, Käſepreſſen, Meßgefäßen, überhaupt von 
Molkereigeräthen aller Art, u. A. einen voll⸗ 
ſtändigen Meiereiapparat. — Vertreten werden 
ferner ſein Torfſtechmaſchinen und Torfpreſſen 
verſchiedener Syſteme, diverſe Pumpen aller Ait, 
Röhrenbrunnen, Pferderechen, Heuwender, Heus 
harpunen, Heupreſſen, Ringelwalzen, Rüben⸗ 
ſchneider, Oelkuchenbrecher, SchroteMahlmühlen, 
Getreidequetſcher, Feuer-, Garten» ıc. Sprigen, 
ein Maiſchkühlapparat für Brennereien, Mühl⸗ 
ſteine, Kartoffeldämpfapparat und Wirthſchafts⸗ 
geräthe aller Art, bis hinunter zur Schaufel u. 
Forke. Den ſpezifiich landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
genſtänden ſchließt ſich eine große Menge Hilfs- 
maſchinen und Werkzeuge, von hervorragendem 
Intereſſe für Gewerbetreibende an. Die ver⸗ 
ſchiedenen Arten von Bohr-, Hobel⸗, Schneide 
Reibe⸗, Loch-, Reifenbiege- ꝛc. Maſchinen find 
hier vertreten. Die dritte Abtheilung umfaßt 
ſonſtige Geräthe und Gebrauchsgegenſtände aller 
Art. — Wir finden Ladeneinrichtungen, Waſch 
toiletten, Doucheapparate, Kloſets, Haustelegra⸗ 
phen, Kochheerde, Gartenmöbel, Geldſchränke, 
Drehrollen, Feuerlöſchdoſen, Nähmaſchinen, wir 
finden ferner eine Auswahl von piaktiſchen Ge⸗ 
genſtänden aus den Ateliers der Optiker und 
Mechaniker; wir finden Blitzableiter, Windfah⸗ 
nen und Dachmaterial, Jagdgewehre und andere 
Feuerwaffen, Jagdwa gen, Verdeckwagen, Geſchirre, 
Sättel, Kandaren ze. Aus dem Ganzen ift zu 
entnehmen, daß faſt kein der einen oder anderen 
Häuslichkeit oder Perſönlichkeit mehr oder weni⸗ 
ger unentbebrliche Gegenſtand unvertreten ſein 
wird. Möge der Verlauf des Marktes dement⸗ 
ſprechend ein nach allen Seiten hin moͤglichſt 
befriedigender werden! 

— In owraclaw, 14. Mai. (O. C.) Der 
hieſige Verſchönerungsverein hielt am 8. d. Mts. 
ſeine diesjährige General-⸗Verſammlung ab. In 
derſelben berichtete zunächſt der Vorſitzende Hr. 
v. Grabski, daß die Einnahmen des Vereins incl. 
eines Kaſſenbeſtandes von 1225,80 Ar in 
Summa 2515,80, die Ausgabe 1291,35, der 
Kaſſenbeſtand am Ende des Vereinsjahrs 1224,45 
Az betrug. Der Verein zählt 167 Mitglieder. 
Das diesjährige Gauturnen des Kreiſes I. Nord⸗ 
often der Ideutſchen Turnerſchaft findet am 21. 
d. Mts. hierſelbſt ſtatt. — Im Laufe dieſcs 
Sommers werden im hieſigen Kreiſe die topo⸗ 
graphiſchen Arbeiten unter Leitung des Majors 
ä la suite des Generalſtabes der Armee, Bau⸗ 
mann, der mit Führung der Geſchäfte des Chefs 
der topographiſchen Abtheilung der Landes auf⸗ 
nahme beauftragt iſt, zur Ausführung gelangen. 
Am 8. d. Mts. gingen in der Thorner⸗ 
Straße in der Nähe der Dampfmühle zwei 
Pferde des Gutsbeſitzers v. M. durch. Die⸗ 
ſelben ſtießen gegenüber der Poſt auf ein Sand⸗ 
fuhrwerk, wobei das eine Pferd durch die Deich⸗ 
ſel des Wagens derart umgebracht wurde, 
daß die Deichſel demjelben in die Bruſt drang 
und ſelbiges ſofort toͤdtete; auch das 
Pferd des Sandwagens erlitt erheblichen Scha⸗ 
den. — Durch Verfügung der Königl. Regie⸗ 
rung ſind 48 Elementarlehrerſtellen des dies⸗ 
ſeitigen Kreiſes vom 1. Jannuar d. J ab aus 
Gemeindemitteln zuſammen um die Summe von 
3698 A, aufgebefjert worden. Ferner find an 
44 Lehrerſtellen Staatszuſchüſſe gewährt worden, 
die zuſammen 5180 „Ar betragen. — Das dem 
Gutsbeſitzer Krüger gehörige Gut Przedbojewice 
iſt für den Kaufpreis von 59,200 „Ar an den 
Gutsbeſitzer Erdmann⸗Balin übergegangen. — 


Locales. 


— Stadtverordneten⸗Wahlen. Zur Vorberathuug 
über die von den Wählern der 1. Abth. am 16. zu 
vollziehenden Erſatzwahlen für die StVV. fanden 
am 15. zwei Verſammlungen ſtatt. Die eine, auf 
6 Uhr NM. einberufene war von 14 Perſonen be⸗ 
ſucht, es wurden in derſelben als Candidaten für 
die 3 erledigten Sitze aufgeſtellt die Herren Kaufm. 
Leop. Neumann, Juſtgt. Schrage, Kaufm. Fehlauer. 
Hr. Kaufm. G. Prove, der auch vorgeſchla gen war, 
erklärte die Wahl ablehnen zu wollen, weshalb von 
ſeiner Aufſtellung Abſtand genommen wurde. Meh⸗ 
rere Theilnehmer der erſten Vorverſammlung bega⸗ 
ben ſich nachber noch in die zweite, die um 8 Uhr 
im Local des Hrn. Hildebrandt angeſetz: war, und 
durch das Erſcheinen der aus der erſten ankommen⸗ 
den 19 Köpfe ſtark wurde. In dieſer zweiten Vor⸗ 
berathung wurden als Candidaten gufgeſtellt und 
durch Stimenmehrheit angenommen die Hrrn. Leop. 
Neumann, JuſtR. Schrage, Hauptm. a. D. Rafalski. 
Zu der am 16. VM. vollzogenen Wahl waren 49 
Perſonen erſchienen, doch mußte die Abſtimmung 
eines Mannes für ungültig erklärt werden, weil 
ſei Name nicht in die Liſten eingetragen war. Ge⸗ 
wählt ſind mit Stimmenmehrheit die Herren: Kaufm. 
Leop. Nenmann, Haptm. a. D. Rafalski und JuſtR. 
Schrage, welche der Reihe nach 42, 28 und 26 Stim⸗ 
men erhielten. Bei der Wahl des erſten Herrn 
waren 1 Stimme auf Rafalski, 1 St. auf Schrage 
und 4 Stimmen auf Nath. Cohn abgegeben. Bei 
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der des 2. Herrn: 12 auf Schrage, 6 auf Feyer⸗ 
abend und 2 auf N. Cohn, und bei der des 3. 
Herrn: 14 auf Rafalski, 6 auf Feyerabend und 1 
auf Neumann. Die Wahlperiode des Herrn Neu⸗ 
mann dauert bis ultimo 1880, die der Herren Ra⸗ 
falski und Schrage bis Ende 1876. 

— Concerte. Für den mittleren Theil des dies⸗ 
jährigen Mai ſcheint der Spruch Schiller's in Gel⸗ 
tung zu treten „Hat auch Natur uns viel entzogen, 
war die Kunſt uns freundlich doch gewogen“, und 
die noch immer ungünſtige Witterung läßt erwarten, 
daß die Freude an der Natur den Genüſſen der 
Kunſt keinen Abbruch thun werde. Sonnabend, den 
20., wird die berühmte Sängerin Frau v. Bogdani, 
geb. Gräfin v. Kleczkowska ein Concert geben, wel⸗ 
ches auch uns die Gelegenheit bieten wird, die viel⸗ 
gepriefene „polnische Nachtigall“ hier zu hören. Frau 
v. B. vermag in vier Sprachen (deutſch, polniſch, 
franzöſiſch und italieniſch) zu ſingen, ſie iſt von dem 
in ſeinem Vaterlande hochgeſchätzten Muſiker Prof. 
Lamberti in Mailand als Opernſängerin ausgebil⸗ 
det, hat ihren erſten theatraliſchen Verſuch auf dem 
Hoftheater zu München gemacht, und zwar unter ſo 
lebhaftem und einſtimmigem Beifall der kunſtver⸗ 
ſtändigen Zuhörer, daß ſie ſofort nach beendeter Vor⸗ 
ſtellung einen brillanten Engagementsantrag an das 
Theater zu Frankfurt a. M. erhielt, wo ſie ebenfalls 
gleich bei ihrem Auftreten Furore machte. Von 
Frankfurt a. M. kehrte ſie nach Mailand zurück, 
und war auch dort bald der Liebling des Publikums. 
Dann ging Frau v. B. nach Paris, wo fie 32mal 
unmittelbar hintereinander unter ſtets wachſendem 
Beifall der Zuhörer die „Roſine“ fang und zugleich 
die Gelegenheit benutzte, ſich durch den Unterricht 
des weltbekannten Tenoriſten Roger noch weiter für 
die Bühne auszubilden. Strakoſch, der bekannte 
Talent⸗Entdecker, feſſelte ſie an die italieniſche Oper 
in Paris auf längere Zeit. Nach mehreren Engage⸗ 
ments an den größten Bühnen unternahm Frau v. 
B. eine Kunſtreiſe durch Deutſchland und Polen, die 
ſich an vielen Orten zu einem wahren Triumphzuge 
geſtaltete und ſie jetzt auch hierher führt. Voraus⸗ 
ſichtlich wird auch in unſerer Stadt die Kunſt der 
Sängerin gebübrende Anerkennung finden. Vorher 
ſchon, am Donnerſtag, den 18., beabſichtigen die 
Sänger Herr Frey und Herr Rechtmann, beide aus 
der Opernſaiſon der Poſener Geſellſchaft hier be⸗ 
kannt und beliebt, ein Concert zu geben. Unter den 
Calamitäten, von welchen die Poſener Operngeſell⸗ 
ſchaft im April in Marienwerder betroffen wurde, 
haben dieſe beiden Herren auch ſehr gelitten. Wir 
hoffen, daß die Gunſt des Publikums dieſen beiden 
tüchtigen Mitgliedern des Theaters auch diesmal 
nicht fehlen wird und wünſchen auch für dieſes Con⸗ 
cert den Veranſtaltern einen recht zahlreichen Beſuch. 


— O ptiſche vorſtellung. Der Phyſiker Herr W. 
Döring, der nach der Ueberſiedelung der Poſener 
Schauſpiel⸗Geſellſchaft hierher, in das Poſener In⸗ 
terims⸗Theater längere Zeit eine ſehr zahlreiche Zu⸗ 
hörerſchaft gezogen und durch ſeine intereſſanten Vor⸗ 
ſtellungen gefeſſelt hatte, iſt hier eingetroffen und 
gedenkt von Sonntag den 21. an im Stadttheater 
bewegliche Lichtbilder vorzuführen. Eine ausführlt⸗ 
chere Beſprechung der Leiſtungen des Hrn. D. be⸗ 
halten wir uns vor, wollen aber heut ſchon auf 
dieſe ebenſo glänzenden als belehrenden Vorſtellun⸗ 
gen aufmerkſam machen. 

— Sommertheater. Herr Theater⸗Director Schön 
iſt bereits hier eingetroffen, ebenſo ein Theil der 
von ihm für die Sommerſaiſon engagirlen Mitglie⸗ 
der, andere werden heute oder morgen erwartet. Wir 
werden das Verzeichniß der Mitglieder der Sommer⸗ 
bühne in einer der nächſten Nr. mittheilen können, 
die Vorſtellungeu ſollen am Sonntag den 21. im 
Theaterſaale des Volksgartens beginnen. 

— Militär-Infpection. Der Commandeur der 4. 
Diviſion Herr Gen.⸗Lt. v. Borries Exc. (ein Bru⸗ 
der des verſt. hieſ. Kreisgerichts⸗Direktor) iſt am 15. 
NM. zur Inſpection des 61. Inf. Regts. hier ein⸗ 
getroffen und wird bis zum 17. Nachm. hier verwei⸗ 
len. 

— Liebhabertheater. Wie ſchon in der geftrigen 
Nr. d. Ztg. angezeigt iſt, findet am Freitag d. 19. 
im Stadttheater eine Vorſtellung von Dilettanten 
ſtatt, welche das Luſtſpiel des verſt. beliebten und 
gewandten Bühnen⸗Schriftſtellers R. Benedir „Wei⸗ 
bererziehung“ zur Aufführung bringen werden. Der 
Ertrag dieſer Vorſtellung iſt beſtimmt, das Capital 
des hier gegründeten Vereins zur Unterſtützung von 
hülfsbedürftigen Erzieherinnen und Privatlehrerin⸗ 
nen zu mehren, es tritt alſo zu dem wohlthätigen 
Zweck, der an ſich ſchon der Hülfe und Förderung 
werth iſt, und zu dem Reiz, den jede Dilettantenvor⸗ 
ſtellung ihrer Natur nach übt, noch der wohl zu be⸗ 
achtende Umſtand hinzu, daß es gilt ein ſpeciell Thor⸗ 
niſches Unternehmen, zu unterſtützen, deſſen Stamm 
hier gepflanzt iſt und Wurzel gefaßt hat, welches 
feine Zweige aber wohlthuend und erquickend Lüber 
die ganze Provinz Preußen verbreiten ſoll, und ſoweit 
auch dazu beitragen wird, unſerer Stadt, von der 
aus vor mehr als 600 Jahren deutſche Cultur in das 
Weichſel⸗ und Memel-Gebiet verbreitet wurde, ihre 
Bedeutung und ihren Einfluß unter den Städten 
und Gauen der Provinz zu ſichern. Möge 
auch dieſer Beitrag zu einem ſo preiswürdigem Un⸗ 
ternehmen ſich der reichen Theilnahme und Unterſtü⸗ 
tzung unſerer Mitbürger erfreuen. 

— Feuer. In der Nacht vom 12. zum 13. d. 
Mts. brannte das Wohnhaus des Eigenthümers Au⸗ 
guſt Zittlau in Gumowo nebſt Stall und Scheune 
nieder. Die Gebäude waren in der Weſtpreußiſchen 
Feuer Societät mit der Summe von 2,400 Ax ver⸗ 
ſichert. Beſtimmte Entſtehungs⸗Urſachen des Feuers 
laſſen ſich nicht angeben, doch wird vermuthet, daß 
polniſche Schmuggler ſich dort eingeſchlichen, über⸗ 
nachtet und das Feuer durch unvorſichtiges Rauchen 
veranlaßt haben. 


— Verkauf. Das dem Herrn Pohl gehörige 


Se 


Rittergut Groch bei Thorn ift heute von dem Kaufe 
mann Herrn Meyer Aronſohn zu Bromberg, käuflich 
erworben, und der Beſitztitel auf deſſen Namen be⸗ 
richtigt. 
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Gold p. pr Imperial! — — 
Oeſterreichiſche Silbergulden 175,00 bz. 
do. do. (½ Stück“ — — 

Fremde Banknoten — — 6 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 266,60 bz. 

Im Getreideterminverkehr, der ſich ziemlich leb⸗ 
haft entwickelte, machte ſich heute — anſcheinend un⸗ 
ter der anhaltend rauhen Witterung — eine ani⸗ 
mirte Stimmung geltend, wobei die Preiſe anſehn⸗ 
liche Fortſchritte in der Beſſerung machten. Deckun⸗ 
gen bildeten einen hervorragenden Theil der vor⸗ 
handenen Frage. — Der Effektivbandel geftaltete ſich 
ebenfalls etwas lebhafter und es wurden in den 
Terminpreiſen entſprechend erhöhte Forderungen zu⸗ 
meiſt bewilligt. Gef. Weizen 1000 Ctr., Hafer 9000 
Centner. 

Rüböl hat ſich bei kleinem Geſchäft gut im 
Werthe behauptet. Gek. 300 Ctr. — Mit Spiritus 
war es feſter, der Verkehr dabei aber ſehr beſchränkt. 
Gek. 10000 Liter. 

Weizen loco 180-225 A pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. — Roggen loco 149—168s Ag 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Gerſte 
loco 144—183 Ar pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 150-195 Ar pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert. — Erbſen: Koch⸗ 
waare 178-210 Ax, Futterwaare 170—177 A 
bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 64,5 Ax bezahlt. 
— Leinöl loco 58 Ar bez. — Petroleum loco 
re Ar bz. — Spiritus loco ohne Faß 47,8 A4 

ez. 

Breslau, den 15. Mal. (S. Mugdan.) 


Weizen, zu beſſ. Preiſen gut verk., weißer 17,20— 
19,40—21,20 Au, gelber 16,50—18,50- 19,90 Ag 
per 100 Kilo. 

Roggen, zu hohe Ford. erſchwerten den Umſatz, 


ver 100 Kilo ſchleſiſcher 14,30-15,30—16,70 A, 
galiz. 13,80 14,20 15,20 Ak. N 
Gerſte, preish., per 100 Kilo 13,00— x 


14,80— 15,80—16,80 Ax. h 
Hafer, nur f. Qual. beachtet, per 100 Kilo fchlef. 
16,70—18,40—19,20 A. un 
Erbſen, obne Frage, pro 100 Kilo netto 
Koch⸗ 16,50 —18—19,50, Futtererbſen 14—16—17 A. 
Mais Kukuruz), ohne Ang., 10,50 —11,30o— 
11,80 Ag. # 
Rapskuchen, unveränd., per 50; Kilo ſchleſ. 
7,20 7,50 Ar. | 
Thymothee, nominell, 34—40 Ar. 1 
Kleeſaat, Preiſe nominell, roth 45—65 A, 


5 


weiß 48—66 Ax. 5 
2 

Setreide-Markt. 

* 

cborn, den 16. Mai. (Albert Cohn) 
Weizen per 1000 Bil. 201-207 A. 70 


Roggen per 1000 Kil. 146—152 A 
Gerſte per 1000 Kil. 142—148 Ar. 

Hafer per 1000 Kl. 170-176 KA. 8 
Erbſen ohne Zufuhr. 
Rübkuchen per 50 Kil. 8-9 Ax. N 


Börsen-Depesche a 
der Thorner Zeitung. 8 
Berlin, den 15. Mai. 1876. N}: 

3.1.70 


1 
Fonds:... .Sclussbefestigt. 9 
Russ. Banknoten . 267 — 50266 60 


Warschau 8 Tage. 267 265-90 
Poln. Pfandbr. 5% . 77 77 5 
Poln. Liquidationsbriefe. . 68-30] 68-20 
Westpreuss. do 4% 96 98 
Westpreus. do. 4½% 10140010130 
Posener do. neue 4% 94-80] 94-90 


Oestr. Banknoten . . 169— 5169 1 
Disconto Command. Anth. . 111— 100111 u 
Weizen, gelber: * 
210—50 


. „ 

Sept.-Ochbr. . . . . 214 214 
Roggen: 25 

loo * 5 156 156 . 

1 ; . 155—501156 

Mai-Juni 155— 50115550 


Sept-Oktober . , 155-5056 


a Rüböl. . 
RR g . . 65—4 9 
Sepir-Ok ib. Pier 44 
Spirtus: Br. 
loco 482 1 
Mai- Juni N 48—70 48—20 
August-Septr. . ». . 4960 50—10 
Preuss. Bank-Diskont 4% 3 
Lombardzinsfuss - EN 2 
a 
Meteorologiihe Bobacht nen, 9 
Station! Thorn. 1 


Barom. 
reduce. 0. 


2 m. 333,50 8,2 1 
235,79 6,2 W1 € 

16. Mai. we 8 
6 Uhr M. 336,96 5,8 NI tr. 3 
Pr 


Waſſerſtand den 16. Mai 5 Fuß 9 Zoll. 


Amtliche Depeſche = 
der Thorner Zeitung. 2 
Angekommen 7 Uhr 10 M. Nachmittags. 
Warſchan, 15. Mai. Geſtern 
ſerſtand 5 Fuf 7 Zoll, heute 7 Fuß 3 3 


REN. 1 ar * IM 
im} 0 5 


Inſer ate. 


orläufige Anzeige. 
m Stadt⸗Theater. 


Sonntag, den 21. Mai, Montag, den 
22. Mai und Dienſtag, den 23. Mai 


große Vorſtelſungen 
des Phyſiker W. Döring. 
beſtehend in Vorführung beweglicher 


Licht-Zilder 


mittelſt der größten und ſtärkſten Hy⸗ 
dro⸗Oxigen⸗Gas⸗Aparate mit täglich 
neuem Programm. 

Zur Aufführung gelangen unter An⸗ 
derem: 

Die neueſte öſterreichiſch-ungariſche 
Nordpol⸗Expedition in 12 Tableaux mit 
Vortrag. — Die Umſegelung der Erde 
durch die öſterr. Fregatte „Novara“ in 
30 Tableaux mit Vortrag. — Die 
Reiſe durch die Schweiz in 22 Tabl. 
mit Vortrag. — Die Sündfluth nach 
Doré in 8 Tabl. mit Vortrag. — Der 
Traum des Pagen in 12 Tabl. mit 
Muſik auf dem Harmonium. — Der 
Traum der Jungfrau in 10 Tabl., 
Traumbilder von Lumbhe auf dem Har⸗ 
monium. — Die Wunder der Schöpfung 


Freitag, den 19. d. Mts. im 
N Stadttheater. 


Dilletanten⸗Vorſtellung. 


zum Beſten des Lehrerinnen⸗Unter⸗ 
ſtützungs⸗Vereins. 


Weibererziedung. 
Luſtſpiel in 4 Akten von R. Benedix. 
Anfang 7 Uhr. 

Billets zu 2 Mark ohne Uaterſchied 
der Plätze ſind von Dienſtag, den 16. 
d. Mts. ab bei den Herren Walter 
Lambeck, Schwartz und Wallis zu 


haben. . x 
Zahnarzt. 
Hasprowicez, 
Johannisſtr. 101. 
Künſtliche Zähne. 
Plombirt mit White's Maſchine. 


Sämmtliche natürliche Mi- 
neralwaſſer 

in friſcheſter Füllung zu den billigſten 

Preiſen ſind, wie ſeit Jahren, ſtets auf 

Lager, ebenſo 


diverſe Badeſalze, Paſtillen 
und Wolkenpräparate 


in den 


unter dem größten Hydro⸗O „Gas⸗ f a 
ai e e drei Siegen Apoiehen. 
und Pflanzenreih. — Ueber 400 der Woll ſäcke, Wollband, 


herrlichſten Landſchaften mit Schneefall, 
Waſſerfällen und bei Mondbeleuchtung. 
Chromatropen oder chineſiſche Farben⸗ 
ſpiele in den herrlichſten Muſtern. — 
Humoresken in reichſter Auswahl. 
Alles Nähere werden die ausführ⸗ 
lichen Tageszettel enthalten. 
Hochachtungsvoll 
W. Döring. 


beſten Portland - Cement, 

Chamoltſteine, Chamott⸗ 
thon, glaſirte Thonröhren 
von 0,10 bis 0,80 Meter Durch meſſer 
verkauft billigſt 


Carl Mallon. 


.. VDoring. Daupf⸗Kaffee à 1,40. 1,50, 1,60 
Ma rin irten Lachs empfeble in und 1,80 M. das Pf. empfeblen 
und außer dem Lokal. Schlesinger. IL. Dammann & Hordes. 


Judlin. 


Chemiſche Waſch-Anſtalt 


Berlin, FABRIK i Berlin, 
Leipzigerstr. 46. Charlott SB rg. Friedrichstr. 152. 


Alexanderstr. 57. Lützowstr. 5. Alte Schönhauserstr. 13. I. 


Erstes und grösstes Etablissement dieser Art. 
| Specialität: Reinigung jeder Art von unzertrennter Herren- und 
 Damen-Garderobe. Seidene Roben in den hellsten und unechtesten Farben, 
Wwollene und halbwollene Kleider mit jedem Besatz, Uniformen, Ball- und 
Masken-Anzüge, Long-Chäles, Creps de Chines, Tischdecken, Pelzsachen 
Teppiche, welcher Grösse-sie auch sein mögen, wallirte Gegenstände, Pol- 
ster und Möbel mit seidenen und wollenen Bezügen werden, unbeschadet 
ihrer Neuheit, ohne ihre Fagons zu benachtheiligen, auf das Sauberste 
durch das neue chemische Verfahren, System Judlin, gereinigt. 

Prompterer Effectuirung halber wird ersucht, Postsendungen von 

ausserhalb direct au die Fabrik zu senden. 

Breslau, Cöln, Dresden, Erfurt, Leipzig, 
Schweidnitzer St. 27. Neumarkt 42. Fischmarkt 25. Königsslatz 7. 
- Elberfeld, Görlitz, Potsdam, Hannover, 

Kipdorf 23. Frauenkirch 2. Nauener St. 29. Seilwinder St. 10. 

Magdeburg, Stettin. Halle, Flensburg, 

Hauptwache 7. Mönchen St. 24. Fischer-Gasse 2. Holm 599. 


5 Weimar. Coburg. Posen. Barmen. 
Seine ſeit 39 Jahren als beſte anerkannte 
Seidene Müllergaze 


(Beuteltuch) 
| empfiehlt 
2 2 j * 
Wilhelm Landwehr 
h in Berlin C. Brüderſtraße Nr. 4. 
| Aelteſter Fabrikant dieſes Artikels in Deutſchland. 
Prämiir:: 

Goldene Medaille Moskau 1872. 

Silberne Medaillen: Berlin 1844, Paris 1855, Cöln und Stettin 1865, 


is 1867, Leipzig und Wittenberg 1869, Honorable Monfion, 
8 ir Newyork 1853. 


Die Cigarrenfabrilt 
Anlius Prabant in Bremen 


ö 

. liefert jetzt ihre feinen Cigarren zu folgenden niedrigen Preiſen: 
Punch Mk. 48 Maravilla Mk. 60 
Principe „ 65 Esquisitos „ 70 
* Apiciana „ 80 La Real „ 100 


* La Flor 78 Mk. pro Mille. 

Wenn Cigarren nicht nach Wunſch ausfallen, können dieſelben binnen 
3 Wochen zurückgeſchick werden N 

3 Proben nicht unter 50 Stück. 


3. Internalionaler Mafchinenmarkt | Hahns Etablissement. 


in Rönigsberg i. Pr. 
Eröffnung Sonnabend, den 27. Mai, Mittags 1 Uhr. 
Schluß den 31. Mai Abends. 


7000 [Meter unbedeckter und 800 [Meter bedeckter Raum ſind beſchickt mit 
Dampfmaſchinen, landwirthſchaftlichen Maſchinen aller Art, gewerblichen Hilfs⸗ 


maſchinen und Werkzeugen, Geräthen und Gebrauchsgegenftänden. — 
Vertreten ſind über Hundert verſchiedene Firmen. 
Sonnabend 1 Mrk., Sonntag 50 Pf., Montag 1 Mrk., 


Eüntrittspreiſe: | Dienſſag 50 Pf, Mittwoch 30 Pf., Partout⸗Karten 2 Nrk. 


Durchregnende Papppächer 


werden mittelſt unſerer von der Königlich preußiſchen Regierung geprüften 


und empfohlenen 


Ydronix⸗Präparale 


vollſtändig waſſerdicht gemacht und genügt hierzu ein einmaliges Ueberſtrei⸗ 
chen. Die Anwendung derſelben iſt einfach und von jedem Arbeiter mit Leich⸗ 


tigkeit auszuführen. 


Zu neuen Bedachungen 


offeriren mit % 


billigſte Bedachung, die ſyſtematiſch 


weiſung und Conſumberechnung gratis. 


M. M. Herzfeld $ Sohn. 
Dachpappen. Asphalt- u. Jettwaaren-Jabrik. 
Sorau, Niederlauſitz. 


droniy⸗Dachpappen, geprüft und empfohlen von 
der Königlich preußiſchen Regierung. Es iſt dieſes die leichteſte, beſte und 
ausgeführt, nie reparaturbedürftig iſt. 
Unſere Broſchüre, die Dachdeckungsfrage beſprechend, wie Gebrauchsan— 


Dad Ilmenau am Thüringer Walde. 


1600 Fuß hoch gelegen, Waſſerheilanſtalt, Kiefernnadelbad 
Badearzt: Sanitätsratb Dr. Preller. 


Branz Chriſtophs 


Jußboden Hlanz Lack. 


Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, trodnet ſofort nach dem 
Anſtrich hart und feſt mit ſchoͤnem gegen Näſſe haltbaren Glanz, iſt unbe— 
dingt eleganter und dauerhafter wie jeder andere Anſtrich. — Die beliebteſten 
Sorten ſind der gelbbraune Glanzlack (deckend wie Oelfarbe) und der reine 


Glanzlack. 
Franz Christoph in Berlin, 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden⸗Glanz⸗Lack 


Enormes Aufsehen 
erregt in Handelskreiſen das im Verlage von G. Poenicke's Buchhandlung 
in Leipzig erſchienene Werk: 


Lehrbuch 
der ganzen Haudels-Wiſſenſchaff 


zum Selbſtunterricht 
von 


.D Klemich, 


Direktor der Handels-Akademie in Dresden. 

Dieſes beſte aller Lehrbücher der Handelswiſſenſchaft umfaßt die 
einfache und doppelte Buchführung, die Theorie und Praxis der Han- 
delscorreſpondenz, die Lehre vom Wechſel, das Wechſelrecht nebſt Er⸗ 
klärungen der Wechſelgeſetze, die kanfmänniſche⸗ Rechenkunſt nebſt 
Münz“, Maaß und Gewichtstabellen, die Waarenkunde ze. alſo alles 
dem Kaufmann und Gewerbtreibenden Wiſſenswerthe, und erſcheint, 
um ſelbſt dem Unbemittelten die Anſchaffung dieſes wirklich gediege⸗ 

nen Werkes zu ermöglichen, 

in circa 30 zweiwöchentlichen Lieferungen 

a 50 Pfennige. 
Nach dem einstim igen Urtheil 
von Fachmännern iſt dieſes Werk das beſte, welches ſich zum Selbſtun⸗ 
terricht eignet, es iſt das Bedeutendſte, was bisher a dieſem Felde 
erſchienen iſt und das einzige Werk, welches in einer für Jeder- 
mann leicht verſtändlichen Weiſe geſchrieben iſt. 

Man abonnirt in jeder Buchhandlung. In Thorn in der Buch 
handlung von Walter Lambeck. (Heft 1—9, ſind bereits erſchienen 
abe N ſolche entweder auf einmal oder auch nach und nach bezogen 
werden). 


von 
Rudolf Mosse, Berlin, 

mit Filialen in Breslau, Chemnitz, Cöln, Dresden, Frankfurt a. M., 

Halle a. S., Hamburg, Leipzig, Magdeburg, München, Nürnberg, 

Prag, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich, und Agenturen in allen 
bedeuten den Städten Europas, 

in Thorn bei der Expedition der „Thorner Zeitung“ 
werden 
für alle Zeitungen, 
insbeſondere für die „Thorner Zeitung“ das „Berliner Tageblatt,“ 
die „Post,“ die „Kreuzzeilung,“ den „Deuischen Reichsanzei- 
er“ und „Hoenigl. Preuss. Staatsanzeiger,“ „ Militair- No- 
chenblall, „Neue Volkszeitung,“ „Gerichtszeilung,“ „Ger- 
mania,“ den „Kladderadatsch,“ die „Münchener Fliegenden 
5 Blaetter“ etc. 
Annoncen zu Original⸗Tarif⸗Preiſen 
täglich von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends entgegen genommen. 
Bei großen Aufträgen hohe Rabatte gewährt. Zeitungs ⸗Cataloge gra- 
tis verabfolgt. 1 
2% S 
Eis Wohnung 3 Zimmern nebſt 
Zubehör Brückenſtr. 11 zu vers 

Siegfr. Danziger. 


derei ſucht 


miethen. Alberi Schultz. 


—— —— names. „ 
Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerie von Ernst Lambeck. 


Einen Lehrling für die Buchbin⸗ 


Heute Mittwoch, den 17. Mai 1876 


Militlair⸗Concert. 


Ausgeführt von der Kapelle des II. 
Batt. Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 5. 
Anfang 4½ Uhr. Entree 25 Pf. 

G. Müller. 


Auction! 
Freitag, 19. d. M. um 11 Uhr 
werde ich Altſt. Markt und Marienſtr. 
Ecke drei alte Kutſchwagen verſteigern. 
W. Wilekens. 


Die neueſten Stoffe 


in modernſten Farben, deutſches und 
engliſches Fabrikat, zu 


Damen- Regenröcken und 


Paletots 
empfiehlt Carl Mallon. 


Alte Kleidungsſtücke 
kauft und zahlt den höchſten Preis 
M. Krakowski, Rathhausgewölbe 3 

gegenüber der Adler-Apotheke. 


Engl. waſſerfreien Stein 
kohlentheer, Dachpappe, 


in vorzüglicher Qualttät empfiehlt 
Carl Spiller. 
Graupen, Weizen» und Reisgries, 
Buchweizen, Gerſten⸗ un) Hafergrützen, 
Vietoria⸗Erbſen, Linſen, Nudeln, Maeca⸗ 
roni, Sago, Kartoffelmehl, Weizenpuder, 
Chocoladen empfehlen 
L. Dammann & Hordes. 


Alte Eiſenbahnſchienen zu Bau⸗ 
zwecken in allen Längen. 
Robert Tilk, Thorn. 


Ein junges anſtändiges Mädchen, 
augenblicklich noch in Stellung, ſucht 
als Ladenmädchen eine andere Stelle. 
Näheres in der Exped. d. Ztg 


Einen Schrling 
ſucht von ſofort 
Rudolph Buchholz, 
5 Conditonr. 
1—2 Penfionaire finden freundliche 
Aufnahme mit Beköſtigung Seeglerſtr. 
141. 1 Tr. nach vorn. 2 
In meinem Hauſe iſt eine Woh⸗ 
nung 3 Treppen hoch von 3 Stuben 
und Zubehör vom 1. October ab zu 
dermielhen. Kayserling- 
Biete, 444 n. vn. I mbl. Zimmer 
mit auch ohne Bek. zu vermieth. 
(Er mbl. Zimmer, part., iſt aa 1 o. 
2 Herren zu vermiethen 
Altthornerſtr. 244. 


Das Haus Schülerſtraße 416 iſt 
zu verkaufen, oder die Geſchäftsräume 
darin zu verpachten. 


iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 
. Sustar Meese. 
f mbl. Wohn. vrm Schröter, Altſt 164. 
Sin mbl. Parl.-⸗Zimmer nach vorn 
2 ‚gel. ſof. zu verm Tuchmachſtr. 154. 
in junger Mann ſucht für feine 
Freiſt. ſchriftliche Beſchäftigung. 
Gefl. Off. unter P. P. in der Exped. 
dieſer Zeitung. . 
Elg möbl. Woh. v. jof. Moritz Levit. 
II“ Geſchäftslokal nebſt Wohnung 
iſt von ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Moritz Levit. 


Eine kl Familienwohnung ſehr billig 
zu verm. Bäckerſtraße 223 bei Weiß. 


2 ende —— [in wbt. Vorderzimmer für 1— 2 
5 +77 DD DZ DD GD DD DD DL DL DL E Herren ſogl. zu verm. Gr. Ger⸗ 


1" Zimmer parterre oder 1 Zime 


Brückenſtr. Nr. 19 part. 


Wine 


E ne mol. Stube u. Kab. zu ver m. 
Neuſt. Gerſtenſtr. 131, 1 Tr. 


— —u— — 


1 möbl. Zimmer u. Kab. v. 1. Juni 
I zu vermieth. Brückenſtraße 13. 


zent: 18, 2 Tr., von ſofort 1 


möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Theater. 


Vorläufige Anzeige. 
„Einem hochgeehrten Publikum erlaube 
ich mir hiermit die ergebene Anzeige 
zu machen, daß ich Sonntag den 21. 
Mai das Sommertheater im Volks⸗ 
garten eröffnen werde. 

Thorn den 16. Mai 1876. 

Hochachtungsvoll und ergebenſt 

Eduard Schön. 
Direktor des Stadtibeaters in 

Bromberg, u. des Sommertheaters 

in Thorn 
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